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(54) VORRICHTUNG ZUM GLEITSCHLEIFEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zum
Gleitschleifen insbesondere eines Leichtmetallrads (2)
mit einem schwingend antreibbaren Arbeitsbehälter (3).
In dem Arbeitsbehälter (3) ist ein Teleskopzylinder (10)

angeordnet, mit dem das Leichtmetallrad (2) zum Befes-
tigen und Lösen aus dem Arbeitsbehälter (3) heraus an-
hebbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Gleitschleifen eines Werkstücks, insbesondere eines
Fahrzeugrads, mit den Merkmalen des Oberbegriffs des
Anspruchs 1.
[0002] Eine Vorrichtung zum Gleitschleifen eines
Fahrzeugrads ist bekannt aus dem Gebrauchsmuster
DE 20 2005 021 013 U1. Die bekannte Vorrichtung weist
einen topfförmigen Arbeitsbehälter auf, der mit Schwin-
gungserregern schwingend angetrieben werden kann.
Auf einem Boden des Arbeitsbehälters befinden sich Ab-
standshalter, auf die ein gleitzuschleifendes Fahrzeug-
grad manuell aufgelegt und mit einer Spannmutter gegen
die Abstandshalter gespannt wird. Die Spannmutter wird
auf einen Schaft geschraubt, der koaxial im Arbeitsbe-
hälter auf dem Boden des Arbeitsbehälters befestigt ist
und ein Mittelloch einer Radnabe des Fahrzeugrads
durchgreift.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist eine Vorrichtung zum
Gleitschleifen eines Werkstücks, insbesondere eines
Fahrzeugrads vorzuschlagen, die ein Einbringen des
Werkstücks in den und Entnehmen aus dem Arbeitsbe-
hälter vereinfacht.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst. Die erfindungsgemäße Vorrichtung
zum Gleitschleifen eines Werkstücks weist einen Ar-
beitsbehälter zur Aufnahme des Werkstücks oder auch
mehrerer Werkstücke und von Schleifkörpern auf. Das
Gleitschleifen kann trocken oder mit einer Flüssigkeit zu-
sätzlich zu den Schleifkörpern im Arbeitsbehälter erfol-
gen. Zum Einbringen und Entnehmen des Werkstücks
weist der Arbeitsbehälter eine Öffnung ausreichender
Größe zum Durchtritt des Werkstücks auf, durch die auch
die Schleifkörper und gegebenenfalls eine Flüssigkeit in
den Arbeitsbehälter gefüllt und aus ihm entfernt werden
kann. Zum Ablassen einer Flüssigkeit kann der Arbeits-
behälter eine Ablassöffnung aufweisen. Die Schleifkör-
per und/oder sofern vorhanden eine Flüssigkeit müssen
nicht bei jedem Werkstückwechsel gewechselt werden
sondern können für eine nächstes Werkstück im Arbeits-
behälter bleiben. Beim Einbringen in den Arbeitsbehälter
wird das Werkstück in die Schleifkörper und gegebenen-
falls die Flüssigkeit getaucht, wenn sie schon im Arbeits-
behälter sind.
[0005] Zu einem Befestigen des Werkstücks weist die
Vorrichtung eine Befestigungseinrichtung in dem Ar-
beitsbehälter auf, die erfindungsgemäß so beweglich ist,
dass das an ihr befestigte Werkstück aus einer Schleif-
position in eine Befestigungs- und Entnahmeposition und
umgekehrt bewegbar ist. In der Schleifposition befindet
sich das Werkstück vorzugsweise vollständig in dem Ar-
beitsbehälter, insbesondere weist es einen Abstand von
der Öffnung auf, so dass es vollständig in die Schleifkör-
per und gegebenenfalls die Flüssigkeit eingetaucht wer-
den kann, wenn sich die Öffnung des Arbeitsbehälters
oben befindet. Vorzugsweise hält die Befestigungsein-
richtung das Werkstück in der Schleifposition so, dass

es weder eine Wand noch einen Boden des Arbeitsbe-
hälters berührt, sondern vollständig mit Schleifkörpern
umgeben werden kann.
[0006] In der Befestigungs- und Entnahmeposition der
Befestigungseinrichtung befindet sich das an ihr befes-
tigte Werkstück vorzugsweise vollständig außerhalb des
Arbeitsbehälters, so dass es gut an an sich jeder belie-
bigen Stelle manuell oder maschinell beispielsweise mit
einem Roboter gegriffen werden kann, um das Werk-
stück von der Befestigungseinrichtung abzunehmen
oder an ihr zu befestigen. Denkbar ist auch, dass die
Befestigungseinrichtung das Werkstück in der Befesti-
gungs- und Entnahmeposition in der Öffnung des Ar-
beitsbehälters hält, so dass sich das Werkstück teilweise
außerhalb und teilweise innerhalb des Arbeitsbehälters
befindet und gut an einer oder mehreren Stellen außer-
halb des Arbeitsbehälters gegriffen werden kann.
[0007] Ein Vorteil der Erfindung ist ein einfaches Be-
festigen und Abnehmen des Werkstücks außerhalb des
Arbeitsbehälters an und von der Befestigungseinrich-
tung. Ein weiterer Vorteil ist, dass die Befestigungsein-
richtung das an ihr befestigte Werkstück in die Schleif-
körper und sofern vorhanden eine Flüssigkeit im Arbeits-
behälter taucht. Zum Befestigen und Lösen des Werk-
stücks müssen deswegen keine Schleifkörper aus dem
Arbeitsbehälter entfernt oder jedenfalls keine Befesti-
gungsstelle im Arbeitsbehälter freigelegt werden muss.
[0008] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht eine
Hubeinrichtung zum Bewegen des Werkstücks aus dem
Arbeitsbehälter in Richtung der Öffnung des Arbeitsbe-
hälters und vorzugsweise aus dem Arbeitsbehälter her-
aus und umgekehrt vor. Eine solche Hubeinrichtung kann
beispielsweise Gelenkhebel oder einander gelenkig
kreuzende Scherenhebel aufweisen.
[0009] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht einen
Linearaktor mit beispielsweise einem Linearmotor, einen
mit einem Elektromotor antreibbaren Gewindetrieb oder
einen Zylinder und wegen eines in Bezug zu einer Bau-
länge langen Hubs insbesondere einen Teleskopzylinder
als Teil der Befestigungsvorrichtung zum Bewegen des
Werkstücks aus dem Arbeitsbehälter in Richtung der Öff-
nung des Arbeitsbehälters und vorzugsweise aus dem
Arbeitsbehälter heraus und umgekehrt vor. Im Unter-
schied zu einem einfachen Zylinder, der nur einen Zylin-
der und normalerweise einen Kolben, der in dem Zylinder
oder auf dem der Zylinder verschiebbar ist, aufweist,
weist ein Teleskopzylinder mehrere ineinander schieb-
bare und auseinander ziehbare Zylinder auf. Der Zylinder
oder Teleskopzylinder kann als Linearaktor aufgefasst
werden. Der Zylinder oder Teleskopzylinder kann pneu-
matisch, d. h. mit Druckluft oder allgemein einem Druck-
gas betätigbar sein. Für ein schweres Werkstück sieht
eine Ausgestaltung der Erfindung einen hydraulisch, d.
h. mit einer unter Druck stehenden Flüssigkeit, insbeson-
dere mit einem Hydrauliköl oder Wasser betätigbaren
Zylinder oder Teleskopzylinder vor.
[0010] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht einen
topfförmigen Arbeitsbehälter und eine Befestigungsein-
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richtung vor, die um mindestens eine Tiefe des Arbeits-
behälters beweglich ist. Dabei ist die Tiefe des Arbeits-
behälters ein Abstand der Öffnung von einem Boden
oder einer der Öffnung gegenüberliegenden Wand oder
dergleichen des Arbeitsbehälters. Diese Hubhöhe oder
Weglänge, um die die Befestigungseinrichtung das
Werkstück bewegen kann, ermöglicht eine Bewegung
des Werkstücks hin und her zwischen der vollständig im
Arbeitsbehälter versenkten Schleifposition des Werk-
stücks und der Befestigungs- und Entnahmeposition voll-
ständig außerhalb des Arbeitsbehälters.
[0011] Zum Gleitschleifen eines Fahrzeugrads insbe-
sondere eines Kraftwagens oder eines Kraftrads sieht
eine Ausgestaltung der Erfindung vor, dass die Befesti-
gungseinrichtung eine Spanneinrichtung für das Fahr-
zeugrad oder ein Auflager für eine Radnabe des Fahr-
zeugrads aufweist. Die Spanneinrichtung kann eine Fel-
ge an einem umlaufenden Felgenrand mit Klemmbacken
spannen wie es von Radauswuchtmaschinen und Rei-
fenmontiermaschinen bekannt ist. Andere Spanneinrich-
tungen sind ebenso möglich. Das Auflager für die Rad-
nabe kann wie eine Achsnabe eines Kraftwagens, an der
die Radnabe des Fahrzeugrads befestigbar ist, ausge-
bildet sein. Allerdings weist das erfindungsgemäße Auf-
lager vorzugsweise einen Schnellverschluss oder eine
Schnellspanneinrichtung zur Befestigung der Radnabe
an dem Auflager auf. Andere Auflager sind ebenso mög-
lich.
[0012] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
dass der Arbeitsbehälter schwingfähig beispielsweise
mit Federn, Bändern oder dergleichen an beispielsweise
einem Gestell angeordnet ist und dass die Vorrichtung
einen oder mehrere Schwingungserzeuger aufweist, mit
dem der Arbeitsbehälter schwingend antreibbar ist.
Durch die Schwingungen des Arbeitsbehälters mit dem
in ihm befestigten Werkstück werden Relativbewegun-
gen zwischen dem Werkstück und den Schleifkörpern
erzeugt, die die Oberflächen des Werkstücks bearbeiten.
Der Schwingungserzeuger kann beispielsweise Sinus-,
Rechteck-, Dreieck-, Sägezahnschwingungen und an
sich beliebige Schwingungen erzeugen.
[0013] Die in der vorstehenden allgemeinen Beschrei-
bung, der nachfolgenden Beschreibung eines Ausfüh-
rungsbeispiels, den Ansprüchen und der Zeichnung of-
fenbarten Merkmale können jeweils einzeln, zu mehre-
ren in beliebiger Kombination oder alle in Ausführungen
der Erfindung vorhanden sein. Möglich ist auch eine Aus-
führung der Erfindung, die nicht alle Merkmale des An-
spruchs 1 umfasst. Die vorstehend erläuterten Ausfüh-
rungen und Ausgestaltungen der Erfindung können be-
liebig kombiniert werden.
[0014] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert. Die beiden Figuren zeigen eine erfindungs-
gemäße Vorrichtung zum Gleitschleifen im Achsschnitt
mit abgesenktem (Figur 1) und angehobenem (Figur 2)
Werkstück.
[0015] Die Zeichnung ist als vereinfachte und schema-

tisierte Darstellung zur Erläuterung und zum Verständnis
der Erfindung zu verstehen.
[0016] Die in der Zeichnung dargestellte, erfindungs-
gemäße Vorrichtung 1 dient zum Gleitschleifen eines
Werkstücks, insbesondere eines Fahrzeugrads und bei-
spielsweise eines Leichtmetallrads 2 eines nicht darge-
stellten Kraftwagens. Es weist einen topfförmigen Ar-
beitsbehälter 3 mit einer im Ausführungsbeispiel zylind-
rischen Umfangswand 4 und einem kreisförmigen Boden
5 auf. Der Arbeitsbehälter 3 ist stehend angeordnet, d.
h. der Boden 5 befindet sich unten und eine Öffnung 6
oben. Die Öffnung 6 des Arbeitsbehälters 3 ist ausrei-
chend groß zum Einbringen und Entnehmen des das
Werkstück bildenden Leichtmetallrads 2 in und aus dem
Arbeitsbehälter 3.
[0017] Der Arbeitsbehälter 3 ist schwingfähig auf Fe-
dern 7 angeordnet.
[0018] Am Arbeitsbehälter 3 ist ein Schwingungser-
zeuger 8 angeordnet, mit dem der Arbeitsbehälter 3
schwingend antreibbar ist. Im Ausführungsbeispiel weist
der Schwingungserzeuger 8 zwei Unwuchtmassen 9 auf,
die exzentrisch beiderseits eines nicht gezeichneten
Elektromotors auf einer Motorwelle des Elektromotors
angeordnet und mit dem Elektromotor drehend antreib-
bar sind. Andere Schwingungserzeuger 8 sind möglich.
[0019] In einer Mitte des Bodens 5 ist ein Teleskopzy-
linder 10 als Hubeinrichtung 11 senkrecht zum Boden 5
fest in dem Arbeitsbehälter 3 angeordnet. "Fest" bedeu-
tet, dass sich die Hubeinrichtung 11 mit dem Arbeitsbe-
hälter 3 mit bewegt, der Teleskopzylinder 10 schwingt
mit dem Arbeitsbehälter 3 mit. Der Teleskopzylinder 10
wird pneumatisch oder hydraulisch betätigt, insbesonde-
re für schwere Werkstücke ist eine hydraulische Betäti-
gung vorgesehen. Für Fahrzeugräder reicht normaler
Weise ein pneumatische Betätigung aus.
[0020] An einem dem Boden 5 des Arbeitsbehälters 3
fernen Ende weist der Teleskopzylinder 10 ein im Aus-
führungsbeispiel scheibenförmiges Auflager 12 für eine
Radnabe 13 des das Werkstück bildenden Leichtmetall-
rads 2 auf. Von einer Mitte des Auflagers 12 steht ein
Dorn 14 axial zum Teleskopzylinder 10 ab, an dem mittels
eines Bajonettverschlusses 15 ein Spannstück 16 lösbar
anordenbar ist, mit dem die Radnabe 13 gegen das Auf-
lager 12 spannbar ist.
[0021] Das Auflager 12 mit dem Dorn 14, dem Bajo-
nettverschluss 15 und dem Spannstück 16 bilden eine
Befestigungseinrichtung 17 zur Befestigung des das
Werkstück bildenden Leichtmetallrads 2. Der Bajonett-
verschluss 15 und das Spannstück 16 bilden eine Span-
neinrichtung 19 beziehungsweise eine Schnellspannein-
richtung, zum Befestigen des das Werkstück bildenden
Leichtmetallrads 2 beziehungsweise seiner Radnabe 13
auf beziehungsweise an dem Auflager 12.
[0022] Der Teleskopzylinder 10 bildet die Hubeinrich-
tung 11, mit der die Befestigungseinrichtung 17 und mit
ihr das Leichtmetallrad 2 zwischen einer Schleifposition
(Figur 1) und einer Befestigungs- und Entnahmeposition
(Figur 2) hin- und her bewegbar ist. In der Schleifposition
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befindet sich das Leichtmetallrads 2 vollständig im Ar-
beitsbehälter 3, das heißt eine Oberseite des Leichtme-
tallrads 2 befindet sich unter einem oberen, die Öffnung
6 umschließenden Rand 20 des Arbeitsbehälters 3. In
der Befestigungs- und Entnahmeposition befindet sich
das Leichtmetallrads 2 vollständig außerhalb des Ar-
beitsbehälters 3, das heißt eine Unterseite des Leicht-
metallrads 2 befindet sich über dem die Öffnung 6 um-
schließenden Rand 20 des Arbeitsbehälters 3. Dadurch
lässt sich das Leichtmetallrad 2 einfach manuell oder ma-
schinell beispielsweise mit einem Roboter auf das Auf-
lager 12 Legen und Befestigen und wieder Lösen und
Abnehmen. Der Teleskopzylinder 10 kann auch als Li-
nearaktor aufgefasst werden. Eine Hubhöhe des Teles-
kopzylinders 10 und damit ein Weg der Befestigungsein-
richtung 17 ist mindestens so lang wie der Arbeitsbehäl-
ter 3 tief ist, wobei die Tiefe des Arbeitsbehälters 3 der
Abstand des Bodens 5 von der Öffnung 6 ist.
[0023] Zum Gleitschleifen befinden sich nicht gezeich-
nete Schleifkörper und vorzugsweise Wasser oder eine
andere Flüssigkeit in dem Arbeitsbehälter 3. Zur Befes-
tigung des das Werkstück bildenden Leichtmetallrads 2
wird die Befestigungseinrichtung 17 mit dem die Hubein-
richtung 11 bildenden Teleskopzylinder 10 in die Befes-
tigungs- und Entnahmeposition angehoben. Das Leicht-
metallrad 2 wird mit seiner Radnabe 13 so auf das Auf-
lager 12 gelegt, dass der Dorn 14 durch ein Mittelloch
der Radnabe 13 durchgeht. Anschließend wird das
Spannstück 16 aufgesetzt und mittels des Bajonettver-
schlusses 15 mit dem Dorn 14 verbunden, so das es die
Radnabe 13 gegen das Auflager 12 spannt. Das Leicht-
metallrad 2 befindet sich über dem Arbeitsbehälter 3 und
damit außerhalb der Schleifkörper, die sich im Arbeits-
behälter 3 befinden.
[0024] Nach der Befestigung des Leichtmetallrads 2
an der Befestigungseinrichtung 17 wird die Befesti-
gungseinrichtung 17 zusammen mit dem Leichtmetallrad
2 in die Schleifposition in den Arbeitsbehälter 3 abge-
senkt, wobei das Leichtmetallrad 2 vollständig in die
Schleifkörper eingetaucht wird, sofern so viele Schleif-
körper in den Arbeitsbehälter 3 gefüllt sind, dass sie das
Leichtmetallrads 2 im Arbeitsbehälter 3 bedecken.
[0025] Der Arbeitsbehälter 3 wird mit dem Schwin-
gungserzeuger 8 zu Schwingungen angetrieben, die Re-
lativbewegungen zwischen den Schleifkörpern und dem
Leichtmetallrad 2 verursachen, wodurch die Schleifkör-
per Oberflächen des Leichtmetallrads 2 bearbeiten.
[0026] Nach dem Gleitschleifen wird die Befestigungs-
einrichtung 17 mit dem die Hubeinrichtung 11 bildenden
Teleskopzylinder 10 wieder in die Befestigungs- und Ent-
nahmeposition angehoben, in der sich das das Werk-
stück bildende Leichtmetallrad 2 über dem Arbeitsbehäl-
ter 3 befindet. Das Spannstück 16 ist jetzt wieder frei
zugänglich und kann von dem Dorn 14 gelöst und an-
schließend das Leichtmetallrad 2 manuell oder maschi-
nell vom Auflager 12 abgenommen werden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Gleitschleifen eines Werkstücks,
mit einem Arbeitsbehälter (3), der eine Öffnung (6)
zum Einbringen und Entnehmen des Werkstücks (2)
und eine eine Befestigungseinrichtung (17) zum Be-
festigen des Werkstücks (2) im Arbeitsbehälter (3)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
festigungseinrichtung (17) beweglich ist, so dass
das Werkstück (2) aus dem Arbeitsbehälter (3) in
Richtung der Öffnung (6) und vorzugsweise aus dem
Arbeitsbehälter (3) heraus und umgekehrt bewegt
werden kann.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befestigungseinrichtung (17) ei-
ne Hubeinrichtung (11) zum Bewegen des Werk-
stücks (2) aus dem Arbeitsbehälter (3) in Richtung
der Öffnung (6) des Arbeitsbehälters (3) und vor-
zugsweise aus dem Arbeitsbehälter (3) heraus und
umgekehrt aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Befestigungsvorrichtung
(17) einen Linearaktor oder einen Zylinder, insbe-
sondere einen Teleskopzylinder (10) zum Bewegen
des Werkstücks (2) aus dem Arbeitsbehälter (3) in
Richtung der Öffnung (6) des Arbeitsbehälters (3)
und vorzugsweise aus dem Arbeitsbehälter (3) her-
aus und umgekehrt aufweist.

4. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigungsvorrichtung
(17) einen Hydraulikzylinder, insbesondere einen
hydraulischen Teleskopzylinder (10) zum Bewegen
des Werkstücks (2) aus dem Arbeitsbehälter (3) in
Richtung der Öffnung (6) des Arbeitsbehälters (3)
und vorzugsweise aus dem Arbeitsbehälter (3) her-
aus und umgekehrt aufweist.

5. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Vorrichtung (1) einen topfförmigen Arbeitsbehälter
(3) aufweist und dass die Befestigungseinrichtung
(17) um mindestens eine Tiefe des Arbeitsbehälters
(3) beweglich ist.

6. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungseinrichtung (17) eine Spann-
einrichtung (20) für ein Fahrzeugrad (2) oder ein Auf-
lager (12) für eine Radnabe (13) des Fahrzeugrads
(2) aufweist.

7. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Arbeitsbehälter (3) schwingfähig ist und
dass die Vorrichtung (1) einen Schwingungserzeu-
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ger (8) aufweist, mit dem der Arbeitsbehälter (3)
schwingend antreibbar ist.
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